Die neue Erbschaftsteuer – Zuckerbrot und Peitsche

Die Bundesregierung hat einen Entwurf für ein neues Gesetz zur Besteuerung von Erbschaften und Schenkungen vorgelegt. Je nach Art des übertragenen Vermögens und des Verwandtschaftsgrades wird es für einige teuerer und für einige billiger.

Die Reform war nach dem Urteil des Bundesverfassungsgerichtes aus Anfang 2007 notwendig geworden. Die bisherige Differenzierung in der Bewertung von Immobilien, Betrieben und Kapitalanlage durfte so nicht beibehalten werden.

Zukünftig wird daher jede Art von Vermögen mit dem jeweiligen tatsächlichen Wert angesetzt. Um kleine Schenkungen oder Erbschaften nicht unnötig zu belasten, werden im Gegenzug der Freibeträge angehoben. Ehegatten können sich dann innerhalb von 10 Jahren bis zu 500.000 EUR steuerfrei zukommen lassen. Für Kinder wird der bisherige Freibetrag auf 400.000 EUR nahezu verdoppelt; für Enkelkinder sogar auf 200.000 EUR vervierfacht. Entferntere Verwandte werden über die Anhebung der Steuersätze hingegen stärker zur Kasse gebeten.

Firmenerben können sich freuen

Für die Übertragung von Gewerbebetrieben, Praxen oder land- und forstwirtschaftlichen Betrieben einigte sich der Arbeitskreis auf ein „modifiziertes Abschmelzungsmodell“. Unternehmenserben können ihre Erbschaftsteuer um 85 Prozent schmälern. Vorausgesetzt sie führen den Betrieb zehn Jahre in vergleichbarem Umfang lang weiter. Die Lohnsumme darf hierfür in keinem Jahr unter 70 Prozent sinken. Entnahmen aus dem Betriebsvermögen sollen ebenso wie Betriebsveräußerung sogar über 15 Jahre tabu sein, wenn die Erben nicht eine Nachversteuerung riskieren wollen.

Das Reformvorhaben wird Experten zufolge frühestens im April 2008 abgeschlossen sein. Für Schenkungen gilt es dann ab dem Tag nach der Veröffentlichung. Dies gilt grundsätzlich auch für alle Erbschaften. Allerdings soll für diese Erbschaften ein rückwirkendes Wahlrecht zwischen dem alten und dem neuen System eingeräumt werden.

Der Gesetzesentwurf muss jetzt  noch den langen parlamentarischen Weg gehen. Aus der Vergangenheit wissen wir, dass hier politische Gruppen noch ihren Einfluss geltend machen werden und es so noch zu wesentlichen Änderungen an dem Entwurf kommen kann. Sie sollten daher nicht voreilig handeln. Sofern Sie die Übertragung von Vermögen auf Ihre Nachkommen planen, können Sie sich bereits jetzt durchrechnen lassen, was für Sie günstiger ist. Danach sollten Sie Ihr Handeln ausrichten. Wir halten sie auf dem Laufenden.

